Ausgepennt!
Waldaktionstag: Igelpfleglinge kehren in die Natur zurück

29.3.10
Altdöbern  – Für viele Leute besonders des ländlichen Raums ist der „Förster von nebenan“ traditionell und wohl auch in Zukunft ihr verlässlicher Mittler zwischen Mensch und Natur. Tierliebend, wie die meisten sind, vertrauen sie dem „Waldprofi“ oft auch ihre Sorgen und Nöte in Sachen Wildtierfund- und Pfleglinge an. Ein solcher „Partner in Sachen Grün & Lebendig“ ist auch Gernod Heindel vom Landesbetrieb Forst Brandenburg. Er setzt nun Mitte April seine Igelpfleglinge wieder an die Luft!
Wie andere Forstleute oder SDW-Waldfreunde auch leitet Förster Heindel eine private Tierrettungsstation. Die in Reddern, einem Ortsteil von Altdöbern /Land Brandenburg besteht seit 1984 mit behördlicher Genehmigung als private „Auffang- und Pflegestation für verletzte und geschützte Wildtiere“. Auf  einer Fläche von 1,0 Hektar befinden sich zu diesem Zweck hier 9 Gehege, 13 Volieren und ein Naturteich. 
Aufgenommen werden alle Wildtierarten. Über die Ein- und Abgänge ist seit 1988 ein Auffangbuch geführt worden: Bisher wurden 1815 Tiere in 117 Arten mit hoher Erfolgsquote gepflegt und zum größten Teil wieder ausgewildert. 
Durch Mundpropaganda und regelmäßige Präsenz in den Medien erweitert sich der Einzugsbereich ständig. Pfleglinge kommen hauptsächlich aus Brandenburg (OSL, SPN, EE, LDS), aber gelegentlich auch aus Sachsen und Sachsen / Anhalt. Einlieferer sind u.a. Privatpersonen, die Naturwacht, Untere Naturschutzbehörden, Veterinärämter, Tierparks, Tierärzte, Tierheime, Falkner, die Polizei oder Feuerwehr, die Ordnungsämter ...
Ziel ist in jedem Fall eine erfolgreiche Auswilderung auch bei handaufgezogenen Jungtieren  - das ist möglich durch ständige Vergesellschaftung mit Artgenossen in der Prägephase.

Natürlich bietet die Auffangstation auch gute Möglichkeiten zur wald- und wildtierbezogenen Umweltbildung mit Waldprojekt- und Aktionstagen, Jugendwaldeinsätzen oder Führungen!
Unter den Redderner Pfleglingen waren bis zum heutigen Tage auch 404 Igel. Allein 2009 kamen 
71 Igel ein, von denen die meisten vor Beginn der kalten Jahreszeit zum Winterschlaf in die Natur gebracht werden konnten. Ein kleiner Teil war allerdings gewichtsmäßig noch nicht so weit und wurde während der Winterzeit versorgt. 
Diese Stacheltiere sollen jetzt endlich wieder ihre Freiheit bekommen. Gemeinsam mit interessierten Naturfreunden wird Förster Heindel sie ab 15. April in geeignete Reviere bringen – eine schöne Waldnaturschutz-Aktion im Jahr der Biodiversität!
Eine Power-Point-Präsentation bietet zu Beginn der Aktion viel Wissenswertes zum Thema Igel. Seine Biologie, Nahrung, Feinde, Gefahren,  Krankheiten und natürlich unsere Schutz- und Hilfsmöglichkeiten für dieses interessante Tier werden ausführlich besprochen und gezeigt, Merkblätter zur  Altersbestimmung und Igelnotaufzucht können mitgenommen werden.    
Übrigens: 
Wichtiger Hinweis: 
Tierliebe wird heute oft übertrieben und schadet dann viel mehr, als sie nutzt. Ohne das hier im Einzelfall immer beurteilen zu können – mit vielen tierischen Findlingen tun Sie weder sich noch dem Wildtier einen Gefallen, wenn Sie dieses einfach so  in Ihre Obhut nehmen. Bitte überlegen Sie also genau, ob Sie ein solches Geschöpf unbedingt „retten“ müssen – fragen Sie im Zweifelsfall lieber ihren „Förster von nebenan“ oder einen anderen „Natur-Profi“. Das gilt nicht nur die obligate „Herbstigel-Schwemme“ oder nun bald wieder für den (hoffentlich!) bekannten Rehkitz-Fall, in dem die Ricke ihr Junges, das man dann bekanntlich niemals anfassen, geschweige denn mit nach Hause nehmen darf, nur in den Säuge-Pausen abgelegt hat.
Auch bei allen Vögeln ist in den nächsten Wochen Zurückhaltung beim „Einsacken“ geboten, denn: 
Sobald der Nachwuchs von "Amsel, Drossel, Fink und Star" … flügge wird, gibt es immer ein paar "Pechvögel". Sie erreichen beim ersten Flugversuch keinen rettenden Ast, sind bei einer Drängelei unter Geschwistern „über Bord gegangen“ ... Wenn die Tiere dann piepsend und bettelnd am Wegesrand sitzen, werden sie von tierlieben Menschen nicht selten mit nach Hause genommen und dann zur nächsten Wildtier-Auffangstation, zum nächsten Förster, Naturwachtmitarbeiter, Tierheim, Tierarzt ... gebracht. Das bedeutet jedoch in nicht wenigen Fällen den Tod für die Vogeljungen, die ja stündlich und z.T. mit Insekten gefüttert werden müssen, wobei der Nahrungsbedarf ihrem Körpergewicht entspricht. 
Aber: Selbst wenn aber die Ernährung glückt, vermögen wir Ersatzeltern diese Schützlinge niemals all das zu lehren, was so ein gefiedertes Wesen können muss, um sicher durchs Leben zu kommen - ein frühes Ende durch Beutegreifer ist dann oft vorprogrammiert. Der hilfsbereite Mensch kann Vogeleltern nicht wirklich ersetzen!

Rühren Sie solche kleinen Pechvögel also nicht an oder setzen Sie sie - falls etwa Katzen in der Nähe sind - allenfalls hoch in ein nahes Gebüsch oder auf einen Baumast. Beobachten Sie dann zunächst, wie es weitergeht.
Grund: Diese gefiederten Freunde sind meist nur scheinbar allein, denn die Altvögel lassen ihre Jungen auch außerhalb des Nestes nicht im Stich und nehmen sie selbst dann wieder an, wenn sie vom Menschen berührt wurden. Sobald die Luft "rein" (d.h. der Mensch außer Sicht) ist, werden die Jungvögel in den meisten Fällen weitergefüttert und können zu erneuten Flugversuchen starten. 

Hier steht Näheres über Aktivitäten der bekannten forstlich geführten „Pflege- und Auffangstation für verletzte und geschützte Wildtiere“ in Reddern: 
www.lr-online.de/regionen/luebbenau-calau/Schwaene-nach-Genesung-in-die-Freiheit-entlassen;art13825,2868141 
http://deutschland-im-internet.de/brb/altdoe/rund.html 
Andere Auffang- und Pflegestationen für verletzte und geschützte Wildtiere finden Sie u.a. hier: www.nabu.de/tiereundpflanzen/voegel/tippsfuerdiepraxis/01946.html 
Den brandenburgischen „Wald ist Vielfalt – Kalender“ 2010 mit vielen weiteren forstlichen Waldnaturschutzaktionen finden Sie hier: www.mil.brandenburg.de/cms/media.php/lbm1.a.3310.de/Wald%20ist%20Vielfalt_Veranstaltungskalender%202010_LFB.pdf. 
Andere Termine für interessante Veranstaltungen im märkischen Frühlingswald lesen Sie hier:
www.treffpunktwald.de
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